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Ensemble mit Geschichte 
Das Tschitscher-Schlössle und die Margarethenkapelle in Feldkirch  

wurden sorgsam revitalisiert.

Heute: 
Der Herbst  verläuft bunt
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D er Blasenberg in Feld-
kirch beherbergt ein 
bezauberndes Ensem-
ble: das Tschitscher-

Schlössle und die Margarethen-
kapelle. Benannt sind sie nach 
Besitzerfamilie und Ort, nach 
den „Tschitschers“ und dem Mar-
garethenkapf. Das Tschitscher-
Schlössle geht auf das 15. Jahrhun-
dert zurück, es wurde mehrfach 
umgebaut und erneuert, unter 
anderem zur Zeit von Paul Tschit-
scher, dem bekannten Spross der 
Familie, seines Zeichens Hub-
meister, heute würde man sagen 
oberster Finanzbeamter. Seine 
heutige Form erhielt es unter Jo-
sef Andreas Ritter von Tschavoll 
im 19. Jahrhundert. 

Als Bernhard und Stefan Marte 
den Ansitz 2004 erwarben, stand 
er schon viele Jahre leer. Zuletzt 
ebenso im Privatbesitz und von 
Umbauten aus den 1970er-Jahren 
betroffen, schlief er einen langen 
Dornröschenschlaf. Neue Nut-
zungen für ein Schlössle und eine 
Kapelle sind nicht leicht zu fin-
den. Die Restaurierung ist teuer, 
das Raumangebot reizvoll, aber 
klein, die Erreichbarkeit ungüns-
tig. Es brauchte wohl ein Brüder-
paar mit einem Faible für Burgen 
und Schlösser, mit Kenntnis über 
die Sanierung von Altbestand, mit 
Zeit und Investitionsbereitschaft, 
um das zu ermöglichen, was nun 
gelungen ist. In Feldkirch freut 
man sich jedenfalls, dass durch 

eine Privatinitiative eines der be-
deutsamsten Ensembles der Stadt 
erhalten werden konnte.

Auch Bernhard und Stefan 
Marte durchdachten mehrere 
Nutzungsvarianten. Vor wenigen 
Jahren noch war geplant, das Ar-
chitekturbüro Marte.Marte Archi-
tekten dorthin zu verlegen. Das el-
terliche Haus in Weiler war zu eng 
geworden für das expandierende 
Büro und der Wunsch, wieder in 
einem Altbestand zu arbeiten, 
war groß. Aus diesem Plan wurde 
vorerst nichts, denn das Büro, das 
heute zu den erfolgreichsten und 
bekanntesten Architekturbüros 
in Vorarlberg gehört, wuchs wei-

Ensemble mit Geschichte 
Auf einem Felsvorsprung über der Schlucht zum Margarethenkapf in Feldkirch  
thront ein historisches Ensemble: die Margarethenkapelle und das sogenannte  

„Tschitscher Schlössle“. Sorgsam restauriert von Marte.Marte Architekten  
steht es nun bereit für eine neue Nutzung.

FORTSETZUNG auf Seite 6

Autor: Verena Konrad | Fotos: Paul Ott, Stefan Marte

HISTORISCHES ENSEMBLE in atemberaubender Landschaft:  
eine Gruppe von Bauten am Blasenberg in Feldkirch.

TAG DES DENKMALS Zum Tag des 
Denkmals ist eine der spektakulärsten 
und schönsten Sanierungen histori-
scher Bausubstanz abgeschlossen  
und zugänglich. 
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ter. Der neue Standort wurde mit 
der Alten Dogana in Feldkirch 
gewählt, ein ebenso geschichts-
trächtiges Gebäude am Fuße der 
Schattenburg. Das Tschitscher-
Schlössle setzte seinen Dornrös-
chenschlaf noch eine Weile fort. 
2023 ist es so weit: Die Sanierun-
gen sind abgeschlossen, pünkt-
lich zum Tag des Denkmals am 
24. September und zum 30-jähri-
gen Bestehen des Büros. 

Der Weg dorthin war steinig 
und das nicht nur im eigentlichen 
Sinn. So musste der Bagger für die 
Umbauarbeiten mit einem Kran 
auf den Berg gehoben werden. 
Auch sonst wurde kein Aufwand 
gescheut: Bei der Konservierung 
der Putzflächen, der Dachsanie-
rung, der Rekonstruktion der 
Fenster oder der Neuanlage der 
Außenanlagen, die für das En-
semble und seine Wirkung beson-
ders wichtig sind. 

Der Wohnturm wurde in Zu-
sammenarbeit mit dem Denk-
malamt sorgsam und aufwändig 
von alten Einbauten befreit. Die 
Originalität wurde geschützt, De-
ckenbalken etwa, und fehlende 
Elemente in mit Holzbrettern ge-
schaltem Beton nachgebaut. Die 
Etagen sind quadratisch anmu-
tende Räume, verbunden durch 
ein monumentales Stahlelement, 
ein eingesetztes Treppenhaus mit 
skulpturaler Wirkung. Ein Block 

aus Holz liefert Infrastruktur in 
jedem Stockwerk. Die Raumwir-
kung ist bestimmt von der Materi-
alität der einzelnen Elemente und 
der handwerklichen Präzision 
ihrer Umsetzung. Eine perfekte 
Symbiose aus den Expertisen von 
damals und heute. 

Die Margarethenkapelle wird 
nicht mehr geweiht sein, aber ein 
Ort der Kontemplation bleiben. 
Die Glasfenster des Vorarlberger 
Künstlers Martin Häusle sind ein 
wichtiger Bestandteil und Grund-
lage für den Entwurf weiterer 
Fensterelemente. Im Inneren 
erstrahlt am Boden nun weißer 
Marmor aus Griechenland, wohl 
der hellste, den es gibt. Er schafft 
eine Atmosphäre des Losgelöst-
Seins, offen für das konzentriert-
beschauliche Nachdenken. 

Nun wird der Ansitz wieder be-
lebt sein. Ein Teil des Büros wird 
hier arbeiten, darunter punktuell 
auch Stefan und Bernhard Marte, 
die ihre Entwürfe zusammen ent-
wickeln und sich auf einen Raum 
der Konzentration freuen. Ein 
Schaulager mit den Objekten der 
Ausstellungen zur Biennale in Ve-
nedig oder in der Architekturgale-
rie Aedes in Berlin gibt Einblick in 
die Projekte des Büros. Auch Gäs-
te werden hier ab und an einen 
guten Ort finden, um von hier aus 
Feldkirch und Vorarlberg kennen-
zulernen.

Eine Baukulturgeschichte von

Tag des Denkmals: Am Sonntag, den 24. September 2023,  
öffnen österreichweit rund 300 historische Objek-
te bei freiem Eintritt ihre Türen für interessierte 
Besucher(innen). Auch das Tschitscher-Schlössle  
kann an diesem Tag besichtigt werden.

Daten und Fakten
Objekt   Tschitscher-Schlössle, Feldkirch
Bauherr   Marte Immobilien KG
Architektur   Marte.Marte Architekten, Feldkirch 

www.marte-marte.com
Statik   M+G Ingenieure, Feldkirch, www.m-g.at
Fachplanung   Bauphysik: Hafner|Weithas, Lauterach; 

Bauhistorische Untersuchung: Rai-
mund Rhomberg, Dornbirn

Planung   01/2021–11/2021
Ausführung   09/2021–09/2023
Grundstück   1070 m²
Nutzfläche   320 m²
Bauweise   Naturstein; Kalkputz; Beton-Holz- 

decken; Kastenfenster, Möblierung: 
Kastanie; Treppen: Schwarzstahl; Beton-
böden poliert; Kapelle: Bleiglasfenster

Ausführung   Baumeister: Wilhelm+Mayer, Götzis; 
Zimmerer: Marte, Rankweil; Fenster: 
Bischof Manfred, Thüringerberg; 
Innenausbau: Rene Bechtold, Wei-
ler; Böden: Höfle, Götzis; Maler: 
Heinrich Hosp, Weiler; Naturstein: 
Thomas Wachter, Hard; Textil: Thomas 
Bechtold, Muntlix; Bleiglas: Alexander 
Schwarz, Rattenberg; Dach: Jürgen Ent-
ner, Rankweil; Schlosser: M+S, Röthis; 
Möbel: Lenz-Nenning, Dornbirn; u.a.

Fotonachweis  S. 7 Nr. 6,7: Stefan Marte;  
alle übrigen: Paul Ott

Mit freundlicher Unterstützung durch

„Es freut uns sehr,  
dass dieses einzigartige  
historische Ensemble 

nach jahrzehntelangem 
Leerstand wieder mit  

neuem (Arbeits-) Leben  
erfüllt wird. Marte.Marte 

 Architekten warten mit 
überraschenden Details  

auf und schaffen eine  
interessante Kombination 

von Alt und Neu.“ 
Barbara Keiler

Landeskonservatorin 

„Um- und Ausbau 
sind eine wichtige 
Bauaufgabe der  

Zukunft. Inspirierende 
Referenzprojekte sind 

der stärkste Motor, 
diese Entwicklung 
voranzutreiben.“ 
Stefan und Bernhard Marte

Architekten

3 Wenige zeitgenössische Eingriffe 
waren erlaubt. Dazu gehören 

weite Fensteröffnungen, die nicht nur 
Licht und Landschaft nach innen 
tragen, sondern auch von außen 
markant wahrnehmbar sind.

4 Skulptural: ein monumentales 
Stiegenhaus aus Stahl.

5 Motivtreue bei den gestaltenden 
Elementen: Abstufungen statt 

Dachschräge.

6 Neues Arbeiten in alten Räumen: 
Hier wird in Zukunft zeitgenössi-

sche Architektur entworfen.

7 In jedem Stock gibt es ein zentrales 
Möbel, mit Infrastruktur für Leben 

und Arbeiten.
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1 Sensibel und sorgsam:  
Von den Außenanlagen  

bis hin zur Putzfassade wurde der 
Ansitz wieder in Stand gesetzt und 
nutzbar gemacht.
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